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Lotterie. 
Bei der am 25. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
135. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 1. Hauptgewinn von 


150,000 % auf Nr. 49,908. 4 Gewinne zu 2000 % fielen 
auf Nr. 585 20,225 24,804 und 51,183. 

f 35 Gewinne zu 1000 % auf Nr. 1688 2510 6076 22,438 
24,088 29,740 29,796 29,861 30,735 32,729 34,928 36,159 
36,380 40,925 44,646 44,662 47,187 47,496 50,138 51,021 
51,980 53,561 56,672 58.547 61,932 67,201 69,267 71,610 
76,717 80,661 81,087 83,161 83,482 84,595 92,967. 

42 Gewinne zu 500 auf Nr. 5997 7746 13,222 
20,685 23,083 23,303 27,132 30,671 31,806 35,026 35,249 


zweimal; am Sonntage 
ends. — Beſtellungen werden in der 
aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


35,281 36,221 39,328 41,162 42,625 43,026 43,790 44,124 


46,623 46,792 48,191 49,145 52,027 53,601 54,511 57,747 
58,035 60,567 67,859 69,425 69,855 70,074 74,356 77,473 
77,481 77,751 78,864 79,821 85,461 88,056 und 89,901. 
66 Gewinne zu 200 & auf Nr. 785 1948 2330 3004 
3493 3910 4105 4222 8475 11,926 13,772 18,674 18,722 
19,323 20,287 21,033 21,759 22,081 23,247 23,618 23,622 
26,321 30,761 32,254 32,562 33,232 33,832 34,969 36,491 
37,735 38,133 38,603 40,955 42,370 45,767 49,084 52,684 
54,373 54,690 56,608 58,007 58,343 59 319 60,553 62,062 
66,571 67,007 69,056 70,554 72,165 72,619 73,211 73,389 
78,224 79 514 87,095 87,722 88,214 88,462 90,406 90,499 
90,698 93,094 93,290 93,696 und 93,879. 
— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Beitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Paris, 26, April. Der geſtrige „Abend⸗Moniteur“ 
enthält einen Erlaß des Kriegsminiſters, durch den die 
Reſerven der Jahrgänge 1860— 63 zur Stellung an den 
Cantons » Hauptorien einberufen werden. Die Hälfte der 
. der Jahrgänge 1864 und 1865, welche im 
vorigen Jahre nicht exerzirt, find zu Uebungen für Mai 
und Juni einberufen und dafür von den Uebungen für 
1808 dispenſirt. f 


— 


Angekommen 8 Uhr Morgens. — 4 
ris, 26. April. Der „Etendard“ 1210 Preußen 
uremburg räumen, wie es die Großmächte forder⸗ 
ber 1 e Roos Luxemburgs könne die Un⸗ 
igkeit Fran 165 vollkommen beruhigen. 

26. April. In gut unterrichteten 


das Bezimmieſte 
keinerlei milita 


A egierung ſche Maßregeln ange⸗ 
ordnet habe. 
— — — ————— — — ͤ—ũ—— — —ę—-b nn 
(W. T. B.) Teltgraphiſche Nachrichten der Danziger deitung. 

Paris, 25. April. In der heutigen Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers hat Jules Favre um die Ermächti⸗ 
gung achtet eine Snterpellatien, 1 die Luxem- 
burger Angelegenheit, einbringen zu dürfen. \ 

Wien, 21 u (H. N.) Graf Tauffkirchen ver⸗ 
handelte in Berlin mit Erfolg über eine engere wirth ' 
ſchaftliche Verbindung zwiſchen dem Süden und dem 
Norden Deutſchlands, als fie nach Inhalt der bisherigen 
Zollvereins verträge beſteht, vielleicht mit einem Zoll⸗ 
parlament. \ 2 

Paris, 24. April. (Poſt) Mae Mahon iſt noch in 
Fagbuat und nicht nach Paris berufen; Forey liegt hoffnungs⸗ 
108 darnfeder und Bazaine iſt zu feinem Nachfolger ernannt. 

Flor enz, 24. April, Abos. Der Finanzminiſter wird 
feinen Bericht am 6. Mai erſtatten. Die Kammer genebmigte 
die Vorlage betr. die Convention mit Frankreich wegen der 
Repartirung der päpſtlichen Schuld. 


Die Krupp'ſche Gußſtahl⸗Fabrik. 
Im Gewerbe⸗Verein ſprach geſtern Hr. Techniker 
Oehlſchläger aus Poſen über Gewinnung und Verarbeitung 
des Eiſens im Allgemeinen und gab daun ein ausführliches 
und durch mehrere Tableaux veranſchaulichtes Bild von der 
»„Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik“ in Eſſen. Was den In⸗ 
halt des Vortrages betrifft, fo übergehen wir die Auseinan⸗ 
n über den Unterſchied von Roheifen, Stabeiſen und 
Gußſtahl, mit welcher Hr. Oeblſchläger feinen Vortrag be⸗ 
gann, ebenſo den 
dung, die der Gußſtahl bisher gefunden hat, und heben nur, 
ehe wir den Vortragenden in das Krupp'ſche Etabliſſement 
25 A e Worten 84 was über 75 Unter⸗ 
ied de gezogenen Geſchütze, zu welchen letzte⸗ 
ren ber Gußſtahl das beſte Material iſt, geſagt wurde. Die 
gezogenen Geſchütze fanden ihre erſte Anwendung in dem ita⸗ 
lieniſchen Kriege von 1859, und wurden die Siege von Mon⸗ 
tebello, Magenta und Solferino hauplſächlich dieſen verbef- 
ferien Geſchützen zugefhrieben. Ihre Vorzüge liegen darin, 
daß ſie die glatten Geſchütze an Trefffähigteit und Tragfähig⸗ 
keit bei Weſtem übertreffen und daß das gezogene Geſchütz 
eine große Mannigfaltigkeit der Geſchoſſe geſtattet. Man kann 
aus einem gezogenen Geſchütz mit. Vollkugeln, Granaten, 
Brandraleten, Shrapnells und Kartätſchen ſchießen, während 
bei den glatten Geſchützen zu den verſchledenen Geſchoſſen 
verſchiedene Geſchütze gehören. Auch die Percuffionstraft der 
gezogenen Geſchütze ift enorm. Nach dem italieniſchen Kriege 
war die Zeit Krupps gekommen, denn alle Welt wollte jetzt 
gezogene Gefüge haben, wie nach der Schlacht von König⸗ 
grätz Alles nach Hinterlavungsgewehren rief. Alfred Krupp, 
der Sohn eines kleinen Gewerkzeug⸗ Fabrikanten in Eſſen, 
hatte ſchon im Jahre 1849 eine dreipfündige gezogene Ka⸗ 
none angefertigt und war damit nach Berlin gegangen. 
Indeſſen ließ man ſich dort, 0 
züge des Geſchütes anerkannte, aus finanziellen Rück⸗ 
ſichten e von einer Einführung deſſelben in 
der preußiſchen Armee abzuſehen. Krupp 


Vermindert: Notenumlauf um 74, Guthaben des Staatsſchapes 
um 139 Millionen Francs. 


Die Bundesverfaſſung nach der Schlußberathung 
des Reichstages. 1. 
Auch in der Geſtalt, in welcher die Verfaſſung des Nord⸗ 


— 


deutſchen Bundes aus den Berathungen des Reichstages her⸗ 


Hinweis auf die verſchiedenartige Verwen⸗ 


obwohl man die Vor⸗ 


aber ließ 


gen des 


nicht die Zeit, um eine 


eee d 


vorgegangen ift, entſpricht fie, wie man überall zugeſteht, 


bei weitem nicht allen enforderungen, die an eine dem deut⸗ 
ſchen Volksgeiſte genügende Verfaſſung geſtellt werdeu müſſen. 
Gleichwohl iſt es eine Thatſache, daß auch eine verdeppelte 
Anſtrengung der liberalen Mitglieder des Reichstages nicht 
ausgereicht hätte, um bei der Malorität deſſelben und bei den 
Regierungen eine größere Summe von Verbeſſerungen des 
urſprünglichen Entwurfes durchzusetzen, als wirklich durchge⸗ 
ſetzt worden iſt. Der Entwurf in feiner jetzigen Faſſung ent- 
ſpricht dem Reſultat der Wahlen, durch welche das Boll feine 
Geſinnung kundgegeben hat; ja die freiftunigen Verbeſſerun⸗ 
ntwurfch, welche bei der Schlußberathung ange⸗ 
nommen ſind, wären gar nicht einmal durchgeſetzt, wenn die 
verhältnißmäßig geringe Zahl der liberalen Reichstagsmit⸗ 
glieder aus den älteren preußiſchen Provinzen nicht eine er⸗ 
bebliche Unterſtützung aus den neuen Provinzen und aus den 
kleineren Bundesſtaaten erhalten hätten. Doch es iſt jet 

ive Kritik zu üben. Wir 


and 


nächſten Tagen beginnen wird, noch einmal die weſenktlich 

7 un ins Auge fafien. _ ’ z 
en urſprünglichen von den Regierungen vorgelegten 
Entwurf hielten wir für durchaus unannehmbar, weil er ge⸗ 
rade in dem weſentlichſten Theile feines Inhaltes das ſub⸗ 
jective Ermeſſen der jedesmaligen Regierung über die ob⸗ 
leetive Regel, über die Macht des Geſetzes ſtellen wollte. 
Freilich wußten wir mindeſtens ebenſo gut, wie unſere Feu⸗ 
dalen und unbedingt Miniſteriellen, daß in der gegenwärtigen 
Weltlage die milltairiſche Einheit Norddeutſchlands unter 
preußiſcher Führung für unfere nationale Exiſtenz nothwendig 
iſt. Aber es war auch leicht genug zu begreifen, daß eine 


nach dieſem Eatwurf gemodelte Verfaſſung die kleineren 


Regierungen einzig und allein durch die Furcht vor der preue 
ßiſchen Macht, nicht aber durch den gekräftitzten Willen der 
Bevölkerung ihrer Staaten unter preußiſche Militairhoheit 
gezwungen haben würde. Dieſelbe Furcht wäre aber auch 
ohne eine Verfaſſung folder Art mindeftens eben fo wirk⸗ 
ſam geweſen, als mit derſelben. Der urſprüngliche Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Entwurf bot dem deutſchen Volke eine Verfaſſung an, 
225858 ͤ AAA TTT 
Zelt der gezogenen Geſchütze kommen werde und kommen 
müſſe, und fo arbeitete und ſtrebte er rüſtig vorwärts. Und 
er hatte ſich nicht getäuſcht. Seit 1859 erhielt er immer 
mehr Aufträge, und binnen wenigen Jahren erwuchs fein 
rieſenhaftes Etabliſſement. Herr Oehlſchläger ſchilderte nun 
zunächſt die Lage des letzteren in einer ebenfo an Verkehrs ⸗ 
wegen, wie an Kohlen und Eiſen überaus reichen Gegend, 
dann das Etabliſſement ſelbſt, von welchem ein meiſterhaft 
ausgeführtes photographiſches Panorama aushing. Das ganze 
Etabliſſement nimmt eine Fläche von 920 Morgen ein. 


— — — — 


(Danzig innerhalb der inneren Feſtungswälle ca. 1100 Mor- 


en.) Die Fabrikgebäude allein bedecken einen Raum von 
10 Wir Das Uebrige ſind Wege, Hofräume u. ſ. f. 
In dem Etabliſſement ſelber befinden ſich eine Meuge von 
Eiſenbahnen, die zuſammen eine Länge von 2%, Meilen ha- 
ben. 6 Locomotiven und 150 Waggons find faſt fortwährend 
im Gange, für kleinere Transporte außerdem noch 60 Pferde. 
Ebenſo find alle Fabrikgebäude durch telegraphiſche Leitungen 
mit einander in Verbindung und 15 Bur aux zur Annahme 
von Depeſchen bereit. Die Arbeit geht Tag und Nacht un⸗ 
unterbrochen fort. Die Fabrik hat 2 Gafoneter und 9000 
Gasflammen. (Danzig ca. 11,000 Flammen.) An trüben 
Wintertagen werden täglich 200,000 Cubikfuß Gas verbraucht. 
Das Etabliſſement hat ein eigenes und zwar ausgezeichnetes 
chemiſches Laboratorium zur Unterſuchung der Erze ꝛc. und 
ſein eigenes photographiſches Atelier zur Copirung der 
Spezial⸗Zeichnungen mit gan; vorzüglichen Apparaten. Auch 
das prächtige Panorama iſt aus dieſem Atelier hervorgegangen. 
Der Polizei- und Sicherheitsdienſt wird von einem vollkom⸗ 
men militäriſch organifirten Pompier-Corpg ausgeht. Im 
Ganzen beſchäftigt das Etabliſſement 10,000 Arbeiter, die in 
2 Schichten an die Arbeit gehen. In den Grubenwerken hat 
die Fabrik außerdem noch 1200 Arbeiter. Die Fabrik zahlt 
alle 14 Tage 120,000 & an Arbeitslöhnen, oder 3,120,000 
im Jahre. Ganz vorzüglich find die Einrichtungen der 
Kranken- und Penſionskaſſe, zu welcher Krupp ſelbſt gerade 
ſoviel beiſteuert, als die Arbeiter zuſammen. Innerhalb des 


ſich dadurch nicht abſchrecken. Er war überzeugt, daß die Etabliſſements befindet ſich auch ein Lazareth, eine Bäckerei, 


wird ſich weder 


wg ? 13867. 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 1 Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


ſerate 1 5 5 an: in Berlin: etemeyer, in Leipzig: Eugen 
Fort, H. ler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, in Frank ⸗ 
furt a. M. Jäger ' ſche, in Elbing: Neumann ⸗Hartmanu's Buchhdlg. 


Reichstage übertragen worden., 

Ebenſo ſind in Betreff des Militärweſens und der 
Marine, wie in Betreff der Finanzen die in der preuß jſchen 
Verfaſſung und Geſetzgebung feſtgeſtellten parlamend miſchen 
Rechte durch die Abänderung des urſprünglichen Bundes⸗ 
verfaſſungsentwurfes vollftändig dem Reichstage erhalten und 
in einigen Punkten erweitert worden. a 

. Der urſprüngliche Entwurf geſtand dem Reichstage durch⸗ 
aus kein Geſetgebungsrecht in Militär⸗ und Mariveſachen 
zu, er kaunte ein Militär- und Marinebudget gar nicht, für 
andere Ausgaben aber nur ein dreijähriges Budget 
nicht einmal die Aufführung der Einnahmen des Bundes 
in dem Budget ſetzte er feſt und die Finanzverwaltung ſollte 
bei ihrer Rechnungslegung durchaus keiner Eutlaſtung von 

Seiten des Reichstages bedürfen. 

Auch die verbeſſerte Bundes verfaſſung kennt für die Ma⸗ 
rine leider kein Organiſationsgeſetz. Aber ſtatt des ein für 
allemal zu vereinbarenden Etats, den der urſprüngliche Ent⸗ 
wurf forderte, macht fie ſämmtliche Ausgaben für die Marine, 
ſei es die für die Gründung, ſei es die für die ſedeemaligen Jahres. 


| r den Anweisungen abhängig. die 
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in der Lage befinden, um unbewillig 
machen zu können. j Bas 
In Betreff des Landheeres iſt in dem Entwurfe ber 
Bundesverfaſſung beſtimmt worden, daß bei ver Feſtſtellung 
des Militair⸗Ausgabe-Etats in dem alllährlich zu vereinba⸗ 
renden Bundee⸗Haus haltsgeſetze jedesmal die auf Grundlage 
der Bundesverfaſſung geſetzlich feſiſtehende Organiſation des 
Bundesheeres zu Grunde zu legen iſt. Dieſe Organiſation 
iſt aber die gegenwärtige preußiſche, die nach Art. 61 (vergl. 
Art. 59 und 65) auf das geſammte Bundesheer übertragen 
werden muß. Wenn außerdem beſtimmt wird, daß vach gleich⸗ 
mäßiger Durchführung dieſer Bundes⸗Kriegsorganiſatien das 
Bundespräſidium ein umfaſſendes Militairgeſetz dem Reichs- 
tage und dem Bundesrathe zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
nahme vorlegen ſoll, fo wird biefes Geſetz auch die durch die 
Verfaſſung ſchon feſtgeſtellte Organiſation des Bundesheeres, 
aber dann hoffentlich in weſentlich verbeſſerter Geſtalt, als 
einen ſeiner Haupttheile in ſich aufzunehmen haben. 


— 222 ——— PALIN SEEN? — —— 
für welche Krupp das Mehl aus Rußland bezieht, und eine 
Menge von Arbeiterwohnungen. Es arbeiten in der Fabrik 
160 Dampfmaſchinen mit 6000 Pferdekreſt, die größte bat 
allein 1000 Pferdekraft. Die Maſchinen werden durch 130 
Dampfkeſſel gebeizt, welche in 24 Stunden 200,000 Kubikfuß 
Waſſer und 13,500 Scheffel Steinkohlen verbrauchen. Die 
ganze Fabrik bedarf täglich 22,500 Scheffel Steinkohlen. 
Der größte Schornſtein iſt 240° hoch (der Thurm der 
hieſigen Marienkirche iſt 246“ hoch). Zum Hämmern 
des Stahles find in der Fabeik 355 Dampfhämmer 
vorhanden; der größte davon wiegt 1000 Ctr. und hat 10 
Fuß Fallhöhe. Der dazu gehörende Ambos hat ein Gewicht 
von 30,000 Ctr. Die ganze Anlage dieſes größten Dampf⸗ 
hammers bat 600,000 % gekoſtet. Jetzt wird an einem noch 
größeren Dampfhammer gearbeitet, der 2500 Ctr. wiegen ſoll. 
Die Koſten find auf 1,400,000 % veranſchlagt. Außerdem 
befinden ſich in dem Etabliſſement über 600 verſchiedene Werks 
zeugmaſchinen. Durch das ganze Etabliſſement zieht ſich ein 
Laufkrahn, welcher Laſten von 1500 Etr. trägt. Zum Schmel⸗ 
zen ꝛc. dienen 400 Oefen mit 1400 Schmelztiegeln. Beim 
Schmelzen ſelber kommt es auf die größte Schnelligkeit an, 
und die Arbeit geſchieht auf militairiſches Commando. Bin⸗ 
nen 15 Minuten müſſen ſämmtliche 1400 Tiegel zu einem 
Blocke von 900 Eten. entleert fein. Die dabei ſich entwik⸗ 
kelnde Hitze iſt ſo groß, daß viele Arbeiter ohnmächtig wer⸗ 
den. Doch haben die Arbeiter ſodann 2 Stunden Ruhe. Et⸗ 
waige Zuſchauer begeben ſich beim Schmelzen in eine Gal⸗ 
lerie nüt verſchloſſenen Fenſtern, weil fie die Hitze nicht ver» 
tragen würden. Der Vortragende ſchildert nun die weitere 
Bearbeitung der gegoffenen Maſſe, bis der Stahlblock fertig 
ift; hierauf wird derſelbe, um das Geſchüt berzuſtellen, ge⸗ 
bohrt, dann wird der Verſchluß angefertigt und die Züge hin⸗ 
ein geſchnitten. Das rieſigſte Geſch us iſt der 1000. Pfünder, 
der für die Pariſer Ausſtellung beſtimmt iſt. Der Vortra⸗ 
gende demonſtrirte dieſes Geſchütz nach einer Abbildung im 
natürlichen Dimenſionen, fo wie die dazu gehörenden Ges 
ſchoſſe. Zwei Männer find nicht im Stande, das Gefüge 
rohr zu umſpannen. Das Geſchoß dazu wiegt 10 Etre, die 


— 


5 eh 


Politiſche Ueberſicht. 

Frankreich iſt ganz uneigennützig, ganz verſöhnlich, es 
will den Frieden — fo verkünden die Organe des Kaiſer⸗ 
reichs tagtäglich, aber das hindert nicht, daß die Rüſtungen 
immer ausgedehnter werden. Die heutige Depeſche, welche die 
Mittheilung des „Abend⸗Moniteur“ über die Einberufung der 
Reſerven von 1860—1865 enthält, iſt der deutliche Commen⸗ 
tar zu den Friedensphraſen. Sie kennzeichnet die Situation 
klar genug. 1 5 5 

Ueber die Vermittelungsvorſchläge der Großmächte ver⸗ 
lautet noch wenig. Das Proſect, Luxemburg an Belgien zu 
geben, ſcheint definitiv aufgegeben, da der König der Belgier 
es abgelehnt hat, ſchon deshalb, weil es nie vie Zuſtimmung 
der Kammern in Belgien erhalten würde. 


In Süddeutſchland hat die luxemburgiſche Frage 
eine entſchieden nationale Strömung hervorgerufen. Selbſt 
diejenigen, die früher die entſchiedenſten Gegner der preußi⸗ 
ſchen Politik waren, wollen, daß das geſammite Deutſchland 
einig den Forderungen Fraukreichs gegenüber tritt. Beachtens⸗ 
werth als ein Ausdruck der Stimmung in Bayern iſt ein 
aus Altbayern kommender Artikel der „Augsb. Abb.⸗Ztg.“ 
„In der kurzen Zeit — heißt es darin — ſeit der Allianz⸗ 
vertrag mit dem großen Deutſchen Bruderſtamme v. 22. 
Aug. v. J. bekannt geworden iſt, iſt er ſchon mehr in das 
bayeriſche Blut übergegangen, als man ahnen konnte. Man 
beurtheile uns Bayern ja nicht falſch. Es ſteckt ein edler 
Kern, ein tiefes, treues Gemüth hinter einer auffahreuden, 
polternden, oft unpolitiſchen Weiſe. Viel Vorurtheile ſind 
ſeit dem unſeligen Bruderkampfe der blutigen Julitage v. J. 
vergeſſen. Der Reichsfeind pocht laut und lauter an den 
Thoren. Wer zweifelt einen Augenblick, mit wem und gegen 
wen — das treue bayeriſche Volk ziehen will? Auch wenn 
kein Vertrag in deutſcher Treue uns bände, es wäre genau 
daſſelbe. Das bayeriſche Volk weiß von Rheinbundgelüſten 
jetzt fo wenig als vor 60 Jahren. Mittlerweile aber bat das 
Bolk für das Geſchick ſeines engern und des großen, nie ver⸗ 
geſſenen Vaterlandes eine enticheivende Stimme erhalten. 
Was Oeſterreich für ſich beſtimmen möge, iſt feinem eigenen 
Ermeſſen anheim gegeben. Ob es in dem geeinigten Deutſch⸗ 
land einen beſſern Bundesgenoſſen ſieht, ob in Frankreich, ob 
es neutral bleiben zu können gedenkt, darüber haben wir uns 
nicht den Kopf zu zerbrechen. Für uns iſt ja, Gottlob, die 
Wahl entſchieden: Mit Preußen in Leben und Tod gegen 
Frankreich.“ 1 Sn 

In Württemberg ſcheint eine Miniſterkriſis zu be⸗ 
ſtehen. Die „Schwäb. Volksztg.“ berichtet darüber unter dem 
24. April: „Seit einigen Tagen durchſchwirren die beden⸗ 
tungsvollſten Nachrichten unſere Stadt. Man hat bemerkt, 
daß der Miniſterrath ſich in ungewöhnlich raſcher Folge und 
zu ganz ungewohnten Tages⸗ und Nachtzeiten verſammelte. 


Wenn wir ſagen, es beſtehe eine Miniſterkriſts, (der franzö⸗ 


ſiſch geſinnte) Frhr. v. Neurath habe dem Könige gerathen, 
beim Ausbruch eines franzöſiſch⸗preußiſchen Krieges neutral 
u bleiben, d. h. den vor wenigen Monaten mit Preußen ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag wortbrüchig zu zerreißen und die Sache 
Deutſchlands preiszugeben; wenn wir ferner mittheilen, daß 


geſchlagenen Wege weiter gehen wird, und ob an die Aufrich⸗ 
tigkeit ſeiner nationalen eee werden darf, muß 
ſich bald herausſtellen.“ Der „Beobachter“ berichtet, es ſei 
eine preußiſche Note hier eingelaufen, welche auf beſtimmt for⸗ 
mulirte Fragen eine beſtimmte Antwort fordert. Ueber dieſe 
Antwort ſei es zu einer Minifterkrifis gekommen; entweder 
ſcheide Hr. v. Varnbüler oder Hr. v. Neurath aus dem Mi⸗ 
niſterium aus. 

Die mit den ſüddeutſchen Staaten gepflogenen Unter⸗ 
handlungen betreffen, wie der „Weſer⸗Z.“ von Berlin tele⸗ 
graphirt wird, die Feſtſtellung der von denſelben im Kriegs⸗ 
falle zu ſtellenden Contingente. 


—— 

Berlin, 25. April. Die Königin gedenkt am Sonntag 
Abend über Weimar nach Koblenz zu reifen, dort einen Tag 
zu verweilen und darauf zur Kur nach Baden-Baden zu 
gehen. — Der Minifter-Präfivent Graf Bismarck, der geſtern 
aus Pemmern zurückgekehrt iſt, ſtattete heute Vormittag dem 
Könige der Belgier ſeinen Beſuch ab. 

Sr. Mei. Kanonenboot „Habicht“ iſt in Kiel ein⸗ 
getroffen. — Sr. Mal. Schiſfe „Hertha“, „Medusa“ und 
„Nymphe“ werden zu den Sommerübungen in der Oſtſee in 
Dienſt geſtellt. 8 

— Der „Schleſ. Ztg.“ wird v. 24. Abds. telegraphirt!: 
„Für den Fall einer Einigung der vermittelnden Mächte 
über die Neutraliſatjon Luxemburgs dürfte Preußen den even⸗ 
tuellen bewaffneten Schutz der Garantie verlangen.“ 

— Die heutige Volksztg.“ iſt confiscirt worden. 

Münſter, 23. April. Wie ver „W. M.“ erfährt, ſoll 
das bieſige General⸗Commando bel verſchiedenen Pferde⸗ 
händlern eine Anfrage gehalten haben, wie viel Pferde fie 
binnen einer gewiſſen Friſt und zu einem angemeſſenen Durch 
ſchnittspreiſe — wenn wir nicht irren zu 225% — zu liefern 
im Stande ſeien. 

Frankfurt a. M., 23. April. Als gutverbürgtes Ger 
rücht theilt das „Fr. J.“ Folgendes in Betreff der Trennung 
des Stadt⸗ und Staatsvermögens mit. Danach wäre in Be⸗ 
treff der Trennung des Stadt» und Staalevermögens im, 
Prinzip eine vollſtändige Einigung zwiſchen dem K. Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar und der ſtädtiſchen Commiſſion erzielt. Nach 
den gemachten Mittheilungen wärde der Staat Preußen alle 
Schulden der ehemaligen freien Stadt Frankfurt, welche nicht 
zu Communalzwecken, wie z. B. Waſſerleitung, gemacht wor⸗ 
den, übernehmen, d. h. es würden von den 18 Millionen 
Gulden Schulden, incl. der 6 Millionen Kriegsſteuer, 14 Mil⸗ 
lionen von Preußen und 4 Millionen von der Stadt Frank- 
furt, welcher der Wald und ſämmtliche öffentlichen Gebäude 
(mit Ausnahme des Stadtgerichtsgebäudes) verbleiben ſoll, 
übernommen. Der Staat Preußen hat ſelbſtwerſtändlich die 
Zinſenzahlung und die Amorliſation zu leiſten. 

Hannover, 23. April. Jetzt iſt wiederum 52 früher 
hannoverſchen Offizieren der Uebertritt in den ſächſiſchen 
Dienſt geſtattet und beläuft ſich nunmehr die Geſammtzahl 
derer, welche in das Armeecorps des Königreichs Sachſen von 
hier aus übergetreten ſind, auf 62. Der hannoverſche Adel 


— 


gierung vertrete, denn dies wäre eine Politik, welche Frank⸗ 
reich wider ſich finden würde, um ſie zu bekämpfen, und Eu⸗ 
ropa, um fie zu mißbilligen. In einem andern Artikel giebt 
die „France“ zu verfieben, daß die franzöſiſche Regierung die 
Taktik Bismarcks annehme, welcher wenig verlangt und viel 
nimmt. Beiſpielzweiſe könne fie die Abtretung Luxemburgs, 
die Herausgabe Nordſchleswigs an Dänemark, die Annulli⸗ 
rung der Verträge mit Süddeutſchland, die Räumung von 
Mainz verlangen und noch andere delicate Fragen anregen. 
Bismarck würde vielleicht antworten: Man müſſe ſehen, wer 
der Stärkere ſei. Bismarck würde ſuchen, dieſe Fragen zu 
beſeitigen; aber es giebt in Europa noch eine Nation, bei 
welcher er die Frage nicht ſo leicht wie bei Dänemark ver⸗ 
rücken Wer b ſer 
— Der Pariſer Polizei⸗Präfect hat angeordnet, i 
Arbeiter, welche ihre Arbeiten a für jebe — 
lung, die ſie abhalten wollen, um Ermächtigung bei der 
Regierung einkommen müſſen. 
— Prinz Napoleon iſt (wie auch der „Moniteur“ von 
heute Rorgen meldet) wirklich nach Prangins in der Schweiz 
abgereiſt; wie man verſichert, nicht pour s’amuser, fonvern 
in einer „die Verhältniſſe der Schweiz unter gewiſſen Even⸗ 
tualitäten betreffenden Miſſion.“ Sie Werden ſich erinnern, 
daß vor etlichen Tatzen auch der franzöſiſche Geſandte Wei⸗ 
ſung erhielt, auf ſeinen Poſten nach Bern zurückzukehren. 
- Der Beſuch des Publikums in der Ausſtellung findet 
bisher nicht in dem erwarteten Verhältniß ſtatt. Geſtern und 
vorgeſtern waren wohl über 30,000 Menſchen, die den Tour⸗ 
niquet paſſirten. Der Durchſchnittsbeſuch beläuft ſich aber 
bis zum Ende der vergangenen Woche auf 15,000 Perſonen, 
während, um nur die Koſten der Erbauung zu decken, ein 
lig f. Durch ſchuittsbeſuch von 40,000 Perſonen erforder⸗ 
ich iſt. 


EE gn Metz wird in dieſem Augenblicke eine Petition zu 
Gunſten des Friedens unterzeichnet. 

„Italien. Garibaldi hat auf eine Adreſſe des demo⸗ 
kratiſchen Ci kels in Mantua folgende Antwert erlaſſen: 
„San Fiorano, den 15. April 1867. Brüder! Ich ſchulde 
Euch lebhaften Dank für die Worte der Anhänglich keit, die 
Ihr mir, als meine Wahl nichtig erklärt wurde, durch einen 
Deputirten Eurer berühmten Stadt ausſprechen ließet. Ja 
wohl, Ihr habt vollkommen Recht, wenn Ihr ſagt: „Die 
Tribüne der wahren Freiheit muß in Rom errichtet werden, 
da, wo Hortenſius, Cicero und Tiberius Gracchus zur Welt 
redeten.“ Da wo, als Hannibal das eine Thor belagerte, 
aus dem anderen Thore Legionen heraustraten, um in fernen 
Regionen zu kämpfen. Der Platz Italiens iſt weder in 
Turin noch in Florenz, er iſt in Rom; unferem Italien ge⸗ 
nügt weder der Palaſt Carignan, noch der Saal der Fünf⸗ 
meh Was ihm noth thut, iſt die berühmte Majeftät des 

apitols. Je, nur aus jenen Orten, die geheiligt ſind durch 
das Blut eins Manlius, eines Creſcentius, eines Arnaldo 
und Savonarola, eines Cola di Rienzi und Campanella, eines 
Mameli und Gicernachio, eines Baſſi und Tazzoli, kann 
dieſe neue Religion hervorgehen und wird ſie hervorgehen, 
dieſe Religien der Brüderlichkeit, der Liebe und des Friedens, 


ernte zahlreich unter den Uebergetretenen 
vertreten. a 5 

Luxemburg, 22. April. Der „Courrier du Grand⸗ 
Duche! führt fol, den Shbufrleiten Yen Kauenlen dum ben 
Ackerbauern des Landes ausführlich darzuſtellen, wie alle 
Fate Thätigkeit bez einer Annexion des Landes in 


welche Gott zum Geſetzgeber und alle Menſchen zu Apoftln 
und Prieſtern ki „Ganz der 8 G. G 2 | 
n Dänemark. Copenhagen, 23. April (RB) on en 
letzten Tagen ift hier vielfach von einer bevor ehend — 
änderung des Miniſteriums die Rebe, und man bort als mulh⸗ 3 
maßliche eventuelle Nachfolger der jetzt fungirenden Minifter 

u. 4. den Bron Blixen ⸗Finecke und den Hoffägermeiſter 
Carlſen nennen. i 


der (muß⸗preußiſche) Frhr. v. Varnbüler dieſem Nathe ener⸗ 
gaiſch Widerpart gehalten und für das Feſthalten an dem ge⸗ 
1 fe Vertrage und an der deutſchen Sache eingetreten 
tei; wenn wir alsdann hinzufügen, daß der Conflict zwiſchen 
. 1 55 en, 175 mi des 
entiſchieden worden ſei, fo bedarf es n 

bbachter ja nur eines Blickes auf die allgemeine poli 

tuation, um ſich klar zu machen, von welchem Charakter und 


Barnbüler rankreich leiden würde. In feiner letzten Nummer erklärt 
Be er den Ruin des Landes in ſolchem Falle. Der Handel würde 
aufs Empfindlichſte leiden. Alle unſere kleinen Städte, Die⸗ 


Frhr 
d 


welcher Bedeutung diejenigen Gegenſtände fein werden, die 
dem Miniſterrath zur Berathung und Entſchließung vorgele⸗ 
gen haben. Wir begnügen uns für heute mit dieſen Andeu⸗ 
tungen und conſtatiren mit patriotiſcher Freude die Thatſache, 
daß, wie es ſcheint, Hr. v. Varnbäler muthig die Thür auf⸗ 


kirch, Echternach, Grevenmacher, Viandin, Nemich, deren 
Beziehungen, Dank dem Zollverein, mit den Bevölkerungen 
lenſeit der Grenze beſtehen, was ſoll aus ihnen werden, wenn 
eines Tages die franzöſiſche Douane dieſen Zuſtand der Dinge 


unterbricht? Und ſchließlich ſagt der Courrier: „Wir ſehen 


keinen Grund, unſer Land ins Verderben zu ſtürzen, um 


Danzig, den 26. April. 
n der Ziehung am 25. April fiel der Hauptgewinn 
von 150,000 7% auf die Nr. 49,908 in dle Collecte von Gol⸗ 
den in N l 
erichtsverhandlung am 25. April.] 1) De P) 
darm Weile bitte den Auftrag, das Bartels ſche Scene Re 


Graben 65, zu schließen, weil in demſelben das Schankgewerbe vo 
einem Manne, der dazu nicht coneeſſtonirt war, ausgeübt 2 
Baia begab ſich am 20. Februar dorthin, wo mehrere Gäſte, unter 
er auch der Geſchäfts. Commiſſionair Beutler, anweſend waren. 
einer Aufforderung, das Lokal zu verlaſſen, kam nur Beutler nicht 
nach; zer behauprete, ein Recht zu haben, in dleſem Lokale zu fein, 
und als er demmächit mit Gewalt hinausgebracht wurde, faßte er 
den W. an die Bruft und erhob gegen ihn die Hand zum Schlage. 
Der Gerichtshof erkannte auf 4 Wochen Gefängniß. 
) Der Knecht Karl Sagermann wurde von feinem Brodherrn 
Hofbefiger Enß in Reichenberg wegen ungebührlichen Betragens ge⸗ 


durch eine Annexion unter eine Regierung zu kommen, die 
noch perſönlicher iſt als die, welche wir unabläſſig deshalb 
angegriffen haben.“ 

Schweiz. [Pferdeankäufe.] Wie der „Volksfreund“ 
berichtet, machen franzöſiſche Händler ſeit einigen Tagen in 
der Umgegend von Baſel große Pferdeankäufe. 

England. London, 23. April. Am Oſtermontage 
bat Birmingham wieder eine große Reformdemonſtration 
gehabt, welche aus einem Aufzuge während des Tages und 


eſloßen, durch welche endlich ein friſcher Yuftzug in die ſchwere 
5 Almoſphäre eindringt, die hier ſeit einigen Wochen in Folge 
8 der Luxemburger Krifis die Gemüther niederdrückte. Wir ha⸗ 
ben gewiß nicht Grund, den Lobredner des Fehrn. v. Varn⸗ 
büler zu machen, und unſere Partei hätte der Klagepunkte 
viele gegen ihn. Iſt es aber wahr, was wir, geſtützt auf gute 
Gewährsmänurr, oben wiedergegeben, fo wird, wenn er muthig 
auf der betretenen Bahn fortſchreitet und ſich weder durch die 
Falſchheit unſerer Radicalen, noch der ihr herzverwandten 
Franzöſelei vaterlandsloſer Höflinge beirren läßt, die natio⸗ 


nale Partei in Württemberg gerne ihr Schuldbuch zerreißen, 
und mit ihr wird jeder deutſche Württemberger auf ſeiner 
Seite ſtehen. Ob Hr. v. Varnbüler eutſchieden auf dem ein⸗ 


men 


Ladung beträgt 1 Ctr. Der Betrieb der Fabrik ift fortwäh⸗ 
rend im Steigen. 
gefertigt, 1864: 50,000 Ctr., 1865: 1,000,000 Er. Der 
Erſte, welcher bei Krupp gezogene Geſchütze beſtellte, war 
der Vicekönig von Egypten. Jetzt bat Krupp Aufträge 
faſt von allen europäiſchen Regierungen. Selbſt die 
Engläuder beziehen von ihm die Gußſtahlblöcke zu ihren 
Armſtrong⸗Kanonen; ebenſo verfährt Preußen, deſſen Artille⸗ 
rie im vorigen Jahre zur Hälfte mit gezogenen Geſchützen 
verſehen war, und jetzt faſt vollſtändig armict iſt. Krupp 
hat bis jetzt für 7 Millionen Thaler abgeſetzt und zur Zeit 
2370 Geſchütze in Beſtellung. Schließlich wies der Vor- 
tragende darauf hin, daß wir trotz des großen Aufſchwunges 
unſerer Eiſeninduſtrie, den er durch Zahlen erläuterte, doch 
noch in Manchem zurück ſind. So ſind wir zur Zeit noch 
nicht im Stande, Panzerſchiffe herzuſtellen. Doch auch 
das wird mit der Zeit erreicht werden. Das ein⸗ 
zige Etabliſſement, welches für jetzt dazu geeignet 
wäre, iſt der „Vulkan“ in Stettin. Preußens In⸗ 
duſtrie geht einer großen Zukunft entgegen. Unſer 
Volk iſt auch in induſtrieller Beziehung auf dem Wege, eine 
Großmacht zu werden. Das deutſche Volk hat eine ſchöne 
Jugendzeit verlebt, die Zeit ſeiner Denker und Dichter. Jetzt 
iſt es in das Monnesalter getreten, jetzt muß der hohe Fonds 
geiſtiger Bil dung pracliſch verwerthet werden. Wir wollen 
dabei die idealen Intereſſen der Menſchheit nicht aufgeben; 


1863 wurden 250,000 Ctr. Gußſtahl an⸗ 


einer Volksverſammlung am Abende beſtand. Die beiden 
parlamentariſchen Vertreter der Stadt, Scholefield und John 
Bright, waren die namhafteren Redner. Sie beklagten beide 
lebhaft die Niederlage des Glapſtone'ſchen Amendements und 
ſparten gegen die Section der Liberalen, durch deren Abfall 
die Kataftrophe herbeigeführt worden war, ihren Tadel nicht. 
Gladſtone dagegen wurde von Bright hoch geprieſen: „Seit 
1832 bat England keinen Beamten oder Staatsmann gehabt, 
der in dieſer Reformfrage einen fo tiefen Ernſt, eine ſolche 
Ueberzeugungstreue hineingebracht hat. Wer im Unterhauſe 
kommt ibm gleich an Kenntniß aller politiſchen Fragen? 
Wer an Beredſamkeit? Wer an Muth und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit?“ Selbigen Tages fanden auch in Plymouth, Leiceſter 
und an anderen Orten Reſormkundgebungen ſtalt, welche 
wenigſtens fo viel beweifen, daß der vorliegende Wahlgeſetz⸗ 
Entwurf, wenn er nicht gan; weſemliche Abänderungen er⸗ 
leidet, die Agitation nicht in den Schlummer zu wiegen ver⸗ 
mag. In Maucheſter wurde Cobdens Statue enthüllt. 
Frankreich. Paris, 23. April. Ueber die kleine 
Kupferfanone des Oberſt-Lieutenants Martin de Brettee 
gehen der „K. Z.“ noch die folgenden verläßlichen Data zu. 
Das Geſchütz beſteht aus drei abluſtirten Theilen, die ge 
trennt in verſchiedenen Manufactuxen angefertigt werden. 
Die in den Feſtungsgräben in Paris neuerdings angeſtellten 
Verſuche ſollen ganz überraſchende Reſultate erzeben haben, 
die der Zerſtörung einer ganzen Bataillonsfron durch nur 
eine Ladung eines einzigen Geſchützes gleichzuachten geweſen 
ſeien. Die Brofectile find Standrohrkugeln („biscaiers“), 
deren ſichere Trefffähigkeit ſich bis auf 1800 — 2000 Meter 
erſtreckt. Vermittelſt einer ſehr ingenids eingerichteten Dreh⸗ 


gen die Ehefrau des Letzteren durch eine Ohrfeige gezüchtigt. Das 
durch in Zorn geſetzt, ergriff er eine Dungforke und berichte, dem E. 
damit einen heftigen Schlag über den Kopf, wodurch er unerheblich 
verwundet wurde. S. erhielt 1 Woche Gefängniß. 

3) Der Matroſe Heinrich Auguſt Manski in Neufahrwaſſer 
wurde wegen Gutlaufens mit einem unverdienten Heuer » Vorſchuſſe 
von dem Schliſſe „Einigkeit“, Capitain Dannenberg, auf welchem er 
ſich zu einer Reiſe nach England verheuert hatte, mit 14 Tagen 
Gesch 3 e d 

»[Zwelter Vortrag de rn. De. Lampe übe 2 
kaliſche Klangfarbe, gehalten in der Ses 
Sitzung am 72. April.) Am Schluſſe des erſten Vortrages war 
wähnt, daß wan bei gehöriger Aufmerkſamkelt in den meiſten 
Klängen eine Reihe von einfachen Tönen neben dem Grundtone 
wabrnehme, und daß ein Klang als zuſemmengeſetzt aus dieſen 
Theiltönen ange ehen werden müſſe, die ungefähr ſo in ihm ent⸗ 
halten find, wie dle verſchledenen Farben im weißen Lichte. Wa 
rend 05 25 einfachen Beſtandthelle eines zuſammengeſetzten Licht. 
ſtrahls nn ur ein Prisma oder ein ähnliches Oltfemitter vom 
Auge 1 aunt werden kann, vermag das Ohr bei einiger Uebung 
ohne 1. ſolches die Partlaltöne eines Klanges herauszufinden, 
wenngleich ihm dieſes Geſchäft durch Anwendung der noch zu er⸗ 
wähnenten Reſonatoren bedeutend erleichtert wird. Durch eine ein⸗ 
eb Betrachtung erkennt man a priori, daß eine ſolche Zerle ung 

urch das Ohr in gewiſſen Fallen wird ftatifinden müfjen, Wer⸗ 
den zwei Stimaigabeln, von denen eine die Dusderime der andern 
angiebt, zugleich fu Schwingungen verfeßt, fo vermag man bei aufs 
merkſamem Hinbören die Töne beider auseinander zu halten. Wenn 
nun durch ein Jaſtrument, in diefem Falle durch eine gewiſſe Art 
von Orgelpfeiſen, die Luft in genau eben ſolche Schwingungen ver⸗ 
ſetzt wird, wie ſie durch Vereinigung der von den beiden timm · 
gabeln erregten Tonwellen entſteht, jo muß das Ohr, da es in bei⸗ 
den Fällen auf dieſelbe Weiſe erregt wird, auch die Quelle der Er⸗ 


regung für identiſch halten und daher den Klang der Pfeifen als 
zwei einfache Töne wahrnehmen; eben ſo wie ver Pin leur 
hinter dem Spiegel zu ſehen glauben, well dle Lichtſtraßlen von 
dem Spiegel ſo zurückgeworfen werden, als kämen ſie von dem 
Bilde binter dem Spiegel. Auge und Ohr täuſchen ſich (wie in 
analogen Fällen alle Sinneswerkzeuge) wegen der gleichen Empfin⸗ 
dung über den Urſprung des Grregungsmitteld. umgekehrt vereini⸗ 


ſcheibe, die ein Artillerift handhabt, fer man je im Stande, 
40—50 Schüſſe in der Minute abzufeuern. Bei den nate 
von Montrouge abgehaltenen Verſuchen war die Kupfer. 
kanone mit einer Hülle bedeckt, fo daß die Anweſenden wohl 
die zerftörende Wirkung, nicht aber das Inſtrument ſehen 
konnten, das dieſelbe hervorgebracht. (Die „Kreuzztg.“ be⸗ 


aber die realen Intereſſen find letzt in den Vordergrund ge⸗ 
treten. Preußen zumal deſindet ſich noch, um mit einem denr 
Geſagten entnommenen Bilde zu ſchließen, in dem aufſteigen⸗ 
= den Afte feiner Flugbahn und habe feinen Culminatienspunkt 
zoch nicht erreicht, während Oeſterreich bereits in dem nie⸗ 
derſteigenden Aſte der Flugbahn feinem Ende entgegeneilt. 


2 Durch Ackerbau, Handel und Induſtrie gehoben, an Ehren merkt zu dieſer Mittheilung: Wir können die Glaubwürdig- gen ſich jedoch auch zwei einfache Töne in unſerer Wahrnehmung leicht 
And an Siegen reich, wird Preußen in Zutunft im Ratye der keit dieſer Angaben nicht weiter prüfen, fie ſchmecken aber zu einem lange, ähnlich wie die an den beiden Bildern eines Gtes 
Volker die ihm gebükrende Machtſtellung einnehmen. ſehr nach Zuviel.) feoſkops herrorg brachten Eindrücke in uns die Vorftellung eines 

Der höchſt intereſſante Vortrag, zu welchem Hr. Oehl⸗ — Die „France“ ſagt in Bezug auf den Artikel der körperlichen Gezenſtandes hervorrufen. Das betrachtete Beiſpiel 


lehrt, daß die Wellenbewegung der Luft, welche wir als Klang wahre 


8 ; 5 ; , „als zuſammengeſetzt 
dem erſten Ingenieur des Etabliſſements, Hrn. Piper, er⸗ | der Status quo aufrecht erhalten bleiben müſſe, fie glaube eee u i 3 


halten hatte, wurde mit dem größien Beifall aufgenommen. nicht, daß die „Nordd. Allg Ztg.“ die Ideen der preuß. Ne» man ſich dieſe Zuſammenſetzung mehrerer Wellen zu einer neuen zu 


ſchlaeger die Materialien aus beſter Quelle, nämlich von „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher behauptet, daß in Luxemburg 


\ 


ate bat eur Diefe 


denken hat, wurde den Zuhörern durch einen, zur Verdeutlichung 
dieſes für das Verſtändniß Be Punktes beſonders herge⸗ 
richteten Apparat veranſchaulicht. In dieſem erhält mittelſt eines 
einfachen Mechanismus ein Schreibftift (welcher das ſchwingende 
Lufttheilchen vertritt) eine periodiſche Bewegung, während zugleich 


eine Schreibtafel, Kun welche der Stift drückt, darunter mit gleich" 


mäßiger Geſchwindigkeit lagen wird. So wurden Schwingungs⸗ 
Curven beſchrieben: zwei einfache Welleulinien (Sinuscurven), entſpre⸗ 
chend einem Tone und ſeinem 2. Obertone, Duodecime, und eine aus bei« 
den a Wellenlinie, welche die Schwingungsform eiges 
aus Grundton und Duodeeime zuſammengeſetzten Klanges darſtellt. 
Aehnlich laſſen ſich beliebig viele, den Theiltönen eines Klanges ent⸗ 
chende, einfache Wellenlinſen zu einer weniger einfachen Wellen⸗ 
linie (periodiſchen Curve) zuſammenſetzen, welche dann die Schwin⸗ 
gungeform für den betreffenden Klang darſtellt. Umgekehrt läßt ſich 
auch jede Linie, deren Krümmungen perlodiſch wiederkehren. in eine 
Reihe einfacher Wellenlinien zerlegen. Einigermaßen kann man ſich 
8 
bie Uebereinanderlegung und Zerlegung verſchiedener Wellen an den 
Waſſerwellen verſinnlichen. Werden an zwei Punkten einer ſonſt 
ruhigen Wafſerfläche, etwa durch fallende ropfen, Wellen erregt, 
fo durchdringen ſich die entſtehenden Wellenkreiſe ohne gegenfeitige 
Störung. An ihren Schnittpunkten jedoch lagern ſich die einzelnen 
ebungen und Senkungen über einander; zwei Wellenberge thürmen 
ch zu einem hoͤhern auf, ein Mellenberg vernichtet ſich mit einem 
Wellenthal, zwei zuſammentreffende Thaler bringen eine tiefere Aus 
fia ten des Waſſers an der betreffenden Stelle hervor. So wie 
ch eine perlodiſche Curve in einfache Wellenlinien zerlegen läßt, fo zer 
legt das Ohr jr periodifche Bewegung der Luft, wie fie durch einen mus 
ſikaliſchen Klang hervorgebracht wird, in einfache Pendelſchwingungen, 
welche den Theiltönen des Klanges ensiprechen; dieſes hat Helmholtz 
durch die Erſcheinungen des Mittönend unwiderleglich bewieſen. Es 
iſt bekannt, daß ein gegen die Saiten eines geöffneten Pianofortes 
gerufener Lant von demſelben wiedergegeben wird. Es gerathen 
nämlich alle diejenigen Saiten in Schwingungen, deren Töne dem 
Grundlone des erregenden Klanges oder einem feiner Obertöne ent⸗ 
ſprechen. Entſernt man aber aus dem erregenden Klange einen 
Oberton, ſo ſchweigt die entſprechende Saite. Dieſes lehrt folgen⸗ 
der leicht anzuſtellender Verſuch: Man drücke (ohne anzufchlagen) 
die Taſten o und o eines Glavierd herab und reiße die Satte c 
nahe ihrem Ende ſo hört man in ihrem Klange deutlich den Ober⸗ 
ton o“ und außerdem geräth, wie man ſich durch aufgelegte leichte 
Papierſchnitzel überzeugen kann, die Saite c“ in Mitſchwingung. 
Reißt man aber die Salte e in der Mitte, ſo fehlt, wie theoretiſche 
Unterſuchungen lehren, in ihrem Klange der Oberton e“; und in der 
That hört man ihn weder, noch geräth die Saite o“ in Mitſchwin⸗ 
gung. Aus dieſen und ähnlichen Verſuchen folgt mit Evidenz, daß 
> rtöne nicht nur in der Phantaſie, ſondern in Wirklichkeit 
ad find; denn die Bewegung der mitſchwingenden Saite kann 
ganz unabhängig vom Ohre durch Das Auge wahrgenommen werden. 
rl (Schluß folgt.) 
ichtet bes 8525 Wahlkreiſe Flatow⸗Deutſch⸗Crone wird bes 
neten ſe w raf Eulenburg, deſſen Mandat zum Abgeord⸗ 
netenhau loſc feiner Beförderung zum Geheimen Regie⸗ 
tungs rathe erloſchen war, mit 165 von 167 Stimmen wieder⸗ 
gewählt ae ift. 28 0 
Königsberg, 26, April. Die „K. H. Z.“ theilt als 
„verbürgt“ mit, daß die hier zur Zeit — Ze eins 
berufenen Artillerie-Landwehr⸗Offiziere zu keinem andern als 
dem Zwecke einbeordert worden ſind, um in dem Dienſte bei 
den gezogenen Geſchützen geübt zu werden. Der größere 
Theil dieſer Offiziere hat dieſe Uebung ſchon in früheren Jah⸗ 
ren erlangt. N 
— G. H. 3.) Der K. niederländiſche Stoomboot⸗Maat 
ſchappy zu Amſterdam, eine Dampfſchiffsgeſellſchaft, deren 
Schiffe hier ſeit Jahren wohl bekannt ſind und Königsberg 
Biger Verbindung mit Amſterdam und Rotterdam 
gen Bezirksvereine zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger ein Geſchenk ven 200 . gemacht. 


Zuſchrift an die Nedaction. 8 

lIdie Wege in der Falkenauer Niederung] Am 
Donnerſtag, den 18. April wagte der Fleiſchermeiſter Hr. 
Adolph Frantz aus Mewe die einzige Hauptſtraße der Fal⸗ 
kenauer Niederung, die ſogenannte Groß- Gartz⸗Trift, zu 
befahren, blieb aber in dem grundloſen und vier Fuß mit Waſſer 
überſchwemmten Boden der Straße ſtecken. Trotz aller ange⸗ 
ſtrengten Mühe gelang es nicht von der Stelle zu kommen, 
es blieb Hrn. Frantz nichts mehr übrig, als bei dem kalten 
Welter das Waſſer und den Schmutz zu durchwaten, um aus 
dem nächſt belegenen Dorfe Groß- Gartz für fein in Waſſer und 
Schmut verſunkenes Geſpann Hilfe herbei zu rufen, welche 
ihm auch gewährt wurde. Desgleichen wollte der Hofbefiger 

. Fürſtenwalde aus Klein⸗Falkenau die genannte Straße 
paſſtren, jedoch die Räder des Wagens beklebten derart mit 
Erde, daß die Pferde den Wagen nicht weiter ſchleppen konn⸗ 
ten. Hr. Fürſtenwalde ſah ſich gezwungen, um die Laſt des 
Wagens leichter zu machen, abzuſteigen; nachdem mit aller 
Anſtrengung die Pferde den Wagen noch ein wenig weiter 
ſchleppten, brach eine Achſe des Wagens, indem dieſelbe in 
wahrem Sinne des Wortes unter der beklebten Laſt der Rä⸗ 
der mit Erde ſich abdrehte. Da ſich ſolche Vorfälle allwö⸗ 
chentlich wiederholen. jo wäre es wohl wünſchenswerth, wenn 
im Intereſſe des reiſenden Publikums die zur Zeit gänzlich 
unfahrbore Straße Seitens der Polizei abgeſperrt werden 
möchte. Es wäre doch wahrhaftig endlich an der Zeit, daß hier 
etwas geſchieht! c 
9 ( —T—T—T—T———————————————————— 
Vermiſchtes. 
— [Dr. Te Nac „Chriſtian Times“ iſt wieder 
eine neue Auslegung der Apokalypſe von dem bekannten Dr. Cum - 
ming erſchienen. Diefe Schrift prophezeit, daß zwiſchen dem Herbft« 


inoetlum von 1867 und 1868 das t b t und 
— Judenvolk bekehrt ſein werde. ber . ane e 
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Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26 April 


Roggen animirt, Oſtpr. 34% Pfandhr, 71 70 
u . 61 60 W 5 do. — 70 
Bränlahe ... 60 | 55 | de. 4% do. — 78 
Herbſt? aRr 55 530 Lombarden 1| 89% 

Rüböl April ... 105 | 108 |Deftr.Rational-Anl.. 49 | 48% 

Spiritus April . . 165 | 16° Ruf. Banfnotex . . 753 76% 

5% Pr. Anleihe. 98% 99 [Danzig. Priv. B.-Ket, 107 107 

44% do. . 925 92 6% Amerikaner .. . 733 72% 

Staatoſchuldſch.. 76 | 78 1 London — (6. 20 


Fondabörſe: ſehr feſt. 

Berlin, 25. April. [Fondsbörſe.] Die Börſe war heute 
beruhigter, die Eventualität eines Krieges ift, nachdem ſich die letz 
ten beunrubigenden Nachrichten nicht beftätigt haben, in den Augen 
der Börſe mehr in die Ferne getreten. Man hielt eine friedliche Lö⸗ 
ſung der ſchwebenden Fragen weniger unwahrſcheinlich, weil man 
glaubte, die Vermittelungsvorſchläge ſelen gut aufgenommen worden. 
Nichts deſto weniger ſpiegelte ſich in den ſtattgehabten Schwankun⸗ 
en die fortdauernde Unficerheit. Anfangs beſtand, gegenüber einem 
ehr zurückhaltenden Angebot eine ſo gute Kaufluſt, daß die Courſe 
prozentweiſe in die Höhe ſchnellten. Die erhöhten Courſe riefen 
aber wieder ein ſtärkeres Angebot hervor und trat fofort ein ſehr 
ſichtbarer Druck ein. Später verſchwand die matte Haltung wieder 
und überſtiegen am Schluſſe bei ſehr günſtiger Stimmung die Courſe 
zum Theil ihren höchſten Standpunkt des Tages. Die „Conſtitutſon⸗ 
nel“-Depeſche fand eine fo 600 Auffaſſung, daß ſie kaum einen 
weſentlichen Einfluß geübt hat. 

Hamburg, 25. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
matt, auf Termine matter, er April 5400 Pfund netto 160 
Bancothaler Br., 159 Gd., Yr Frühl. 158 Br., 157 Gd. 
Roggen loco behauptet, auf Termine matter, ur April 5000 
Pfund Brutto 102 Br., 100 Gd., „ Frühl. 99 Br., 98% 
Gd. Hafer feſt, Mecklenburger Ar Mai 85. Del flau, dur 
Mai 2356, e Oct. 25%. Spiritus ſehr ruhig, 22%. Kaffee 
und Zink geſchäftslos. — Wetter veränderlich. 

Amſterdau, 25. April. Getreidemarkt. (Schlaßbe⸗ 
richt.) Roggen 2 % höher, fouft unverändert. a 

London, 25. April. Conſols 90%. 1 Spanier 30%. 
Italieniſche 5% Rente 44%. Lombarden 13%. Mexikaner 
15%. 5% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 86. Silber 61% nom. 
gefordert, begehrt. Türk. Anleihe de 1865 26%. 6% Ver.⸗St. 
Yır 1882 68%. — Wetter trübe. 

Der von Auſtralien kommende Dampfer „St. Vincent“ 
iſt brennend im Hafen von Plymouth eingelaufen. Sämmt⸗ 
liche Paſſagiere ſind unverletzt. 

Liverpoe ! 25. April. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 15,000 Ballen Umſatz. Gutes Geſchäft. Middling 
Amerikaniſche 10 ¼, middling Orleans 10%. fair Bbellerat 
9% good middling fair Dhollerah 8 ½, middling Dhellera 
8½¼, Bengal 6%, geod fair Bengal 7, Oomra 94. 

Parie, 25. April. Schluß courſe. 3% Rente 65, 20. 
Italieniſche 5% Rente 44, 25. 3% Spanier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſeubahn⸗ Aktien 341, 25. 
Credit » Mobilter « Kctien 355,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 340,00. Oeſterreichiſche Auleihe de 1865 300, 50 r. 
ar 6% Ver. ⸗St. er 1882 (ungeftempelt) 77%. — Die 

örſe war unbelebt. Die 3% Rente eröffnete zu 65, 00 und 


hob ſich auf Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90%, 


gemeldet. 

Paris, 25. April. Rüböl r April 93, 50, 9 Mai⸗ 
Aug. 95, 50, Yr Sept.- Dee. 95, 50. Mehl Me April 76, 50, 
du Juli- Aug. 77, 50. Spiritus der April 64, 25. 

Antwerpen, 25. April. Petroleum, raff. Type, weiß, 
45 ffres. Ar 100 Ko. 

Danzig, den 26. April. Bahnpretſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 4% ven 80/85/90— 92/95/97 
—98/100/102% Br, geſund, gut bunt und hellbunt 
126/26— 129/30 — 131/12 ½ von 100/102 — 105/107 
108/110/112 . dur 85 6. 

8 120 — 122 — 124% von 65 — 66 — 67 M du 
81% 

Erbſen 6062/65 Gr dr 90. 

Gerſte, Heine 98/100 —103/—105/6—108 7 von 46/47— 
48/50 51/52 Gr, große 105/108 —110/112—11564% von 
51/52 — 53/54 — 55 = 
afer 32—33 8% vr . 

ieitus 16%, % Yr 8090 % Tr. 

Getreide- Börſe. ein, kalt. Wind: Rn 1 

Bei guter Kaufluſt und zu ränderten Preiſen ſind heute 

450 Laſten Weizen gekauft. Bezogen 122% 2 540, 580, 

bunt 120/1% K 570, 122/3# . 595, 124,58 2 622%, 

A, 632%, 125% . 640, hellbunt 125/64 W 650, 2 

FE. 655, hochbunt 127, 12/8 2 680 5100 J. — 

Roggen ohne Umſatz aber in feſter Haltung. — Spiritus 

16%, . : 

Königöberg; 25. April. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
Yr 854 100/115 Hr Br., bunter 95/108 Gr Br., rother 
124/125 % 95 Ar bez. — Roggen r 80 56/64 % Br., 
dr BON der April 63 % Br., 62 . Gd., der Mai- Juni 
63 . Br., 62 Gr Gd. — Gerſte de 708 große 48/55 
Sr Br., kleine 48/53 % Br. — Hafer e 5084, 34/36 Ar 
Br. — Erbſen Kr 90 4% weiße 55/66 4 Br., graue 60/88 
. Br., grüne 55/66 Gr Br. — Bohnen Yar 90.0 55/70 
Sn Br. — Wicen ur 904, 36/56 e, Br. — Leinſaat 777 
70% fein 85/95 Mr Br, mittel 65/85 Gr Br., ordinäre 35 
—60 Br Br. — Kleeſaat, rothe 14/22 & Br., 19 ½ A bez, 
weiße 14/20 7 Br., 20 ber. ben “11 2 2 


: Kr bez. u. 


lich mit Holz. 
„ 


* 


Br. — Leindl ohne Faß 13% A Mr Br. — Rübbl ohne 
Faß 11 % Jr . — Leinkuchen 63/70 . Yr . Spi⸗ 
ritus loco ohne Faß 17 % Br., 16% . Gd., 16% und 
16% Rs bez., r April ohne Faß 17 % Br. 

Stettin, 25. April. Weizen loco dur 8584. gelber und 
weißbunter 90-95 %, geringer do. 83 — 89 , 83/858 
gelber ir Frühl. 92 ¼, 93, 94, 94% A bez. u. Br. — 
Roggen der 20008 loco 57 — 59 , Früh. 56%, 57% R 
bez. u. Br. — Gerſte loco r 704 Schleſ. u. Märk. 48— 49 


A bez., 69/70 % ver Frübl. Schleſ. 49% Br. — Hafer loco 


zu 50% 32 — 33% &, Frübl. 47/508 34 % bez. u. Br., 
Mai⸗Juni 34 % Br. — Erbſen loco Futter 52— 56 ½ W, 
Frühl. Futter⸗ 57 & Gd. — Wicken loco 42 — 48 , — 


ö En loco 10% % Br., April» Mai 10%, 1, Ag bez., Ya 


Br. — Spiritus loco ohne Faß 15% bez., Frühl. 16 
Gd. — Lupinen, gelbe loco 33—37 &, blaue 32 
—35 % — Rappkuchen, loco hieſiger 1%, & bez., Schleſ. 
1% Aa bez. — Hering, Schott. crown und full Brand 12% 
A tr. bez, ungeſtempelter Volle 12—11% % tr. nach Qual. 
bez., Ihlen 9¼ tr. bez., groß Baar 7% . tr. bez. 

Berlin, 25. April. Weizen e 2100 loc 75-91 
nach Qual., gelb. ſchleſ. 85 ¼½ Aa bez., r 2000 % April⸗ 
Mai 81½ — 81 — ½ ½ bez. u. Gd. — Roggen loco Yir 
2000 7% 59% — 60% & nach Qual. bez., eine Ladung des 
feet. 58 ½ 9 bez, Frühl. 58 ½ — ½ ½ bez. — Gerſte loco 
. 17504 44 — 52 & nach Qual. — Hafer loco Her 
12008 31 — 34 % nach Qual. — Erbſen er 22508 od. 
waare 54 — 66 % nach Qual., Futterwaare do. — Rübbdl loco 
der 100% ahne Faß 10% , Br. — Leindl loco 13% A 
Br. — Spiritus er 8000 loco ohne Faß 16% Ar bez. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5% — 5½ n, Nr. 0. u. 1. 
5½ — 5 A, Roggenmehl Nr. 0. 4% —4½ , Nr. 0. u. 
1. 4½ — 3% bez. er MR. unverſteuert. 

Breslau, 25. April. Für Kleeſaaten beſtand in bei⸗ 


den Farben ſehr flaue Stimmung, rothe alte 11 — 15½ , 
neue 15 — 17 %; weiße ordinäre 15 — 18%, mittel 20— 


22 , feine 23— 24 %, hochfeine 25—25 % Ag — Thymo⸗ 
thee ſtill, 10—11½ % 


ſcheint uns die Stimmung durchweg flauer. — e e Feine nnd 
er, Vorpommerſche 
Pommerſche 


26— 305 Re. 
18 Schweinefekte 


Pflaumenmus 11—113 . 


N Schiffsliſten. 5 

Neufährwaſſer, 25. April 1867. Wind: Nord. 
Gejegelt: Kelt, Lord Rollo, Glouceſter; Watſon, Margaret, 
Drogheda! Wilſon, Mary Wilſon, Neweaſtle; Roberts, Eliſabeth 
Thomas, Dublin; Gibb, Sundew, Plymouth; Fokke, Fokkelina Eme⸗ 
lina, Rotterdam; Eiſſes, Alida Margarethe, Amſterdam; Stöwer, 
Heimath, Glouceſter; Peterſen, Lyna, Cardiff; Felter, Packet. Stet⸗ 
tin; ſämmtlich mit Getreide. — Hook, Glortana, London; Braam, 
Baron Slot tot Oldhuis, Krempen; Trlete, Maria, Varel; ſämmt⸗ 


Dein 26. Wr. Wind Nord. 


h Ni u Sicht. 
Thorn, 24. April 1867. Wafferſtand: + 9 
£ = ind: W. — Wetter: un 


Glatzer Kübel, 
201—223 


3 Rbı 


Fuß 10 Zoll. 


Stromab: L. Schfl. 

Knäbel, Rogozinski, Pultusk, Danzig, Goldſchmidts S. 37 8 Wz. 
Dembipti, Derſ., do., do., Dief., 38 20 do. 
Gottſchalk, Siegm. Taubwurzel, Granno, do., 4 — do. 
Derſ., Rogozinski, Pultusk, do., Goldſchmidts S., 7 50 do. 
Strache, Derſ., do., Berlin, on u. Co., 35 Rg. 
Reck, Konitz, Pulawy, Danzig, Steffens S., 51 — W.. 
Eberhardt, Derf., do., do., Diel., 30 40 do. 
. ewski, Derſ., do., do., Dleſ., 54 — do. 

aworski, Derſ., do., do., Dief., 45 — do. 
Kawezynski, Derf., do., do., Dleſ., 49 — do. 
Gottl. Riemann, M. Bajand, do., do., Makoweki u. Co., 42 — do. 
Wilh. Riemann, Glücksmann, do., do., 32 — do. 


Poplawski, Derf., do., do., 


35 — do. 
San S. E. Hirſch, Nleszawa u. Thorn, Berlin, 72 15 SE 


ienapp, Hilſcher, Wyszogrod, Danzig, rowe, — Wz. 
Lange, Roſen, do., do., 2 ala, 9 35 80 do. 
Thormann, Marcus Schönwig, do., do., 36 49 do. 
Kujas, V. Goldſtern, Wyszogrod n. Pultusk, Berlin 
oder Stettin, 28 8 Rg. 
Fuchs, Goldenring, Sachewo, do., do. 36 14 Wz. 
Haupt, Derf., do., do., do., 46 30 20 
Bielawski, Zdotkowiez, Pultusk, Danzig, 45 — Wz. 
Falk, Roſenblum, do., do., 12 L. 48 fl. Wz., 28 30 Rg. 
Wromblewski, A. Glaß, do., do., Köhne, 33. 7 Wz., 19 35 do. 
Peter, Gurmann, do., do., Schilka u. Co., 34 20 Wz. 
Zyrus, Weizenſang, do., do., 42 — do. 
Rachwoll, Derf., do., Stettin, Schlutow, 37 5 do. 
Schulz, Alex. Glaß, do., Berlin, Saling, 20 50 Rg. 
Derſ., Derf., do., Bromberg, Köhne, 3 — Wz. 


Verantwortlicher Redacteur: O. Nidert ix Damig. 
Meteorologiſche Besbachtungen. 


25 + . flau, leicht bewölkt 
a | + 20 do. mäßig, bedeckt. 
121 336,75 | 2,8 do. do. durchbrochen. 


Allſchottländer Synagoge. 
Sonnabend, den 27. d. M., Vormittags 10 


Uhr Predigt und Seelengedächtnißfeier. (998) 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Abend 84 Uhr iſt meine Frau von 


einem geſunden Jungen glücklich entbunden wor⸗ 


„ Karienburg, den 25. April 1807 
. Apri ’ 
(992 I ripelm Ledat, 


Die heute früh 31 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau Aung geb. 
Martens von einem geſunden Knaben zeige ich 
reunden und Bekannten ftatt jeder beſonderen 
eldung hierdurch ergebenſt an. 
Danzig, den 26. April 1867. 
980) Julius Momber, 
nter Gottes gnädigem Beiſtand wurde meine 
geliebte übe Anna geb. Potrykus heute 


Morgen 9 Uhr glücklich von einem kräftigen 
Knaben entbunden. 
Statt beſonderer Meldung mache ich unſeren 
Verwandten und Freunden dieſe frohe Anzeige. 
Bülow, am 24. April 1867. 
riedrich von Barner, 
8 Maſoratsbeſitzer auf Bülow ꝛc., 
(984) ecklenburg. 
eute Nachmittag 4 Uhr endete ein ſanfter Tod 
das Leben unjerer vielgeliebten Mutter, der 
verwitweten Frau Obriſt v. d. Linde geb. 
Baumgarth im 84. Lebensjahre. Tief betrübt 
zeigen es ſtatt jeder beſonderen Meldung an 
Oliva, den B. April 1867. 
3 die Hinterbliebenen. 
ie Beerdigung findet Montag. den 20. April 
Vormittags 10 Uhr aus dem Sterbehauſe ſtatt. 
Bekanntmachung. 

An unſeren Clementarſchulen find in näch⸗ 
ſter Zeit mehrere Stellen mit evangeliſchen Leh⸗ 
rerinnen zu beſetzen. Geeignete Bewerbungen, 
denen das Zeugniß über die beſtandene Prüfung 
und Atteſte über die bisherige Beſchäftigung bei’ 
zufügen ſind, ſind uns bis zum 15. Mai c. 80 

en. ! 
25 anzig, den 17. April 1867. 

Der Magiſtraf, 


Bekangntwachung 
if 1 8420 der Sate vom e 
n das hier geführte Firmen Regt : 
tragen, daß der Kohn Carl Waſchlnski 
utzig in Putzig ein Handelsgeſchäft unter 


u 
der Firma 9 
C. Waſchinski 
bewe te ggdt, den 13. April 1867. 
Koͤnigl. Kreis: Gericht. 
(978 1. Abtheilung. 
So eben tr E 
Die Werfacßegg n 


und 
i des Reichstages mit Preußen 


> 1 to: 

FA IR Ban 10, m Motel 

Danzig, den 26. Abr 180 f 

Leon Saunier’jäe Buchhandlung 
A. Seheinert. 


Auswärtigen bei Einfenbung d. Betrages m. 
Poſtauweiſung It. Br. v. 20. d. M. Zuſendung 


co. 

* u Central- ag u 

Teitungs-Annoncen- 
ureau. 


A. Retemeyer in Berlin. 
Beförderung und Erledigung von Ankündigungen 
in alls hieſige und c wee (deutſche, 
franzöſiſche, ruſſiſche, engliſche, ſchwediſche, ſchwei⸗ 
zeriſche, au erikaniſche ꝛc. Eine nunmehr Iljah⸗ 
rige Geſchäftspraris bürgt Inſerirenden fü 
Sachkenniniß im Annonciren, daher gewiſſenhaf; 
ter Rath in der Wahl von Zeitungen, ſowie in 
erfolgreichſter Inſertion und billigſtes Arrange⸗ 
ment garantirk it. Alle von neueren Annoncen: 
Bureauxs angekündigten Vortheile gelten bei mir 
principiell und bereits ſeit 11 Jahren, werden 
daher von vornherein mindeſtens bei gef. Auf⸗ 
nägen gcceptirt. Tägliche directe Expedition; 
höͤchſter Rabatt; Belags, Exemplare; Reclamen; 

eitungs-Bergeihniß mit Preis⸗Tarif gratis und 
ranco. — Regelmäßige directe Correſpondenz 
und Vertretung auf allen europäiſchen und übers 
ſeeiſchen Handelsplätzen bieten meiner Kundſchaft 
Gelegenheit zu vortheilhaften Geſchäftsverbindun⸗ 
gen, Incaſſa, Auskünften ꝛc. l 
A. Retemeyer in Berlin. 


Sool bad Colberg, 


Dr. Behren:!s Anstalt: 


Dieſelbe wird Ende Mai eröffnet. Das 
mit der Anſtalt verbundene Logirhaus bietet, bei 
zeitiger Meldung an mich, den Gäſten bequeme 
und billige Wohnung. Mein Penſionat für 
kranke Kinder habe ich erweitert und zeitge⸗ 


mäße neue Einrichtungen zur Inhalation 


von Soole und Salzdämpfen getroffen 
Dr. M. Behrend, 
Communal⸗Arzt und Director 
der Soolbade⸗Anſtalt in Colberg. 


Das Colberger Badeſalz iſt in der An- 
ſtalt und in Danzig bei den Herren Dr. 
Schuſter und Kaehler zu haben. an 


Einen bodgecbrien Publitum empfehle 1 


meinen elegant „Friſtr 


Haarſchneide⸗, Friſir⸗ u. Raſir⸗ 
Salon 


zur efälligen Benutzung. Port Se 
orig Löͤvinſohn, "ans 
i Seel mob auge el 
la Lo 08 Könlal. Preuß. Lotterie gegenwär⸗ 
tiger Ziehung find zu überlaſſen Breitesthor 134. 


0) |: 


Caſe „Germania“. 


Am 9 8 Tage eröffne ich in dem Hanfe, Breitgaſſe No. 128/29, nahe 

dem Holzmarkt, mein neu eingerichtetes 
Caffee- und Restaurations-Geschäft 
verbunden mit 
Table d’höte, 

Die in dieſem Geſchäft in den Graner Hötels Dentfchlands-gemachten Er 
fahrungen ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen zu Ane, und ſoll es 
mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch Verabreichung guter Getran 
Biere i., ſowie Speiſen das mich beehrende Publikum dauernd zu befriedign 


Hochachtungsvoll 
Heinrich Gosch, 


Breitgaſſe No. 128/99. 


Pr. 


renovirt und 22 


(1008) ab EHER Zr 
Avertissement. i 
Hotel de Rome in Keenigsberg 1. 


Das Gaſthaus „Sawitzki's Hotel“ habe ich käuflich Abernommen, 
comfortable Fremdenzimmer eingerichtet. ich daſſelb 

Daſſelbe liegt in unmittelbarer Nähe des Oſt⸗ und Südbahnhofes, und empfehle ich daſſelbe 
dem verehrten reiſenden Publikum unter dem Namen 


Hotel de Rome 


Sgr. an. . 
ſonſtige Getränke und Speiſen d la carte gut und zu den billigſten Preiſen. 
ſſtonair bei Ankunft der Züge auf dem Bahnhöfe. N 
Hermann Scheffler. 


rm Cleganttejte Neuheiten in Sonnenschirmen 


P find. eingetroffen und werden zu folgenden billigen Preifen abgegeben: 


ſeidene Sonnenſchirme und Entre deux pr. 


Stück 223 Sgr., 14 Thlr., 12 Thlr., 


eleganteſte Neuheiten in gefütterten Sonnenſchirmen, 
und F 


Entre demx in geſchmadvollſter Arbeit pr. Stück 14 Thlr., 2% Thlr., 3 UL, u. höher; 


Regenſchirme in ſchwerer Seide pr. Stück 11 Thlr., 27 Thlr., 3 u. 33 Thlr. 


Regenſchirme in Alpacca pr. Stück 1% Thlr., 13 Thlr., 1% Thlr.; 
Baumwollene Schirme ſehr billig. e e (492) 


ex. Sachs, Schirmfabrikant, 
25 Matzkauſchegaſſe. 


auf's Angelegentlichſte. 
Logis von J. 
Weine 
Hotel⸗Commi 


— — 
W 


Del 


e e eee eee, 


& A .. 
eee eee ie eee ee 
ie Strohhut⸗Niederlage von F. A. Hoffmann, 


— 9 "EP * — 


e 


chen Augen-Heilbalsam 


2 4.5 Ele 


Den vegetabilis 


? von 
Martin Reichel, in Würzburg, 

privilegirt vom hohen Königl. bair. Staats⸗Miniſterium, welcher 

ordentliche Heilkraft ſchon ſo vielfach bewährt hat, Vielen ihr Augen 


lic durch ſeine außer⸗ 
empfehle 1 1 eidenden nach gewonnener Ueberzeugung beſtens. 
1 reis: 2 


1 per Carton nebſt Gebrauchsanweiſung. 5 
uf Wunſch überſende eine Broſchüre mit ausführlicher Darlegung der erfolgten Heilungen 


Carl Marzahn, 


Droguenhandlung, Langenmarkt 18, 


n „ 5 
ired Pickles, Piccalilly, 
Auchovis Paſte, ſchottiſche 
dic Kalte Tollen zu bereiten, Marmelade 7 engliſche tz 
Orgel, Suh ven 1 et von, Son Lee, Biscuit erhielt von 
A. Fast, Langenmarkt 34. London neue Sendungen 
Wollwebergaſſe No. 21. A. Fast, Langenmarkt 34. 
Mein reichhaltiges Zu⸗ Gere Tore Bean, 


welenz, Gold⸗ und Silber⸗ De Wa ban en Sen 
Lager empfehle ich Ai Sn uten d 


in Schwetz, beſtehend aus: 
billigſten Preiſen. Altes Gold und 1) vollſtändig guten Wohn: u. Wirthſchaſts⸗ 
Silber werden in Saen angenommen. Gebäuden, 
(193) M. H. Roſenſtein. 


D enſteiu. 2) Brauerei, maſſiv, in vollem Betriebe, 
Große Buͤcklinge und friſch 


3) ca. > Morgen Acker und Niederungs⸗ 
wieſen, 
133 ; 4) vollſtändigem guten todten und lebenden 
marinirte Bratheringe, ee, ee 
letztere in / und 3 Schockfäſſern, verendet bil 


Inventar, 
| ligſt unter Nachnahme 


franco. 


(ld), 


, wu: FEN 8 * Te 
Liebig's Fleiſch⸗Ertract. 
Ein Viertel Tbeelöffel voll aufgelöſt in einer 
roßen Taſſe heißen Waſſers mit entſprechendem 

hinreichend, um 1 ö 


—— — 


Gehöft mit Brauerei liegt in einem Complex 


an de aug: 12—15 Mille e 
15 A Ri nza : 12— ille 
Äsphaltirte Bachpappen, 
deren Feuerſicherheit von der Königl. Regierung 


Uebergabe kann ſofort erfolgen. Käufer 
wollen ſich in frankirten Briefen an den Agenten 
u Danzig erprobt worden, in Längen und Tafeln, 
n verſchiedenen Stärken, ſo wie 


a ae e 
Rohpappen u. Buehbinder-Pappen 


Mee in Gr. Kunterſtein, } Meile von 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


5 ele d ur Mi 5 15 2 0 0 
. » \ an der Marienwerderer Chauſſee belegene, ca, 
Schottler & Co. 

in Lappip bei Danzig, 


115 Morg. große Hofbeſitzung, die ſich vorzüg- 

lich zu einer Milchwirthſchaft 8851 bin ich 10 15 
welche auch das Cindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen werden angenommen durch die 


lens, ſofort mit lebendem und tobtem Inventar 
Haupt⸗Niederlage in Danzig bei 


kaufen. Nähere Nachricht erhält 
Bon Korkenmacher et e 935 

Hermann Pape, 
Buttermarkt 40. 


Gr. Kunterſtein im April 1867. 
(200 der 


___ Florian v. Piotrowski. 
Sommerroggen u. Saatwicken 
ſind zu haben Danzig, Hundegaſſe No. 40. 
Neue gelbe Saatlupinen 


A. Gauswindt, 
(446) Langenmarkt 36. 


zu verkaufen. 
! 875) 
Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 


Schubin, 4 Meilen von Bromberg, % Meilen 
von der Chauſſee, 2200 Morgen 8 worunter 
400 Morgen Wieſen, mit vollſtändigem todten 
und lebenden Inventarium und guten ©: 


—— p —— — ———— ͤ ͤ— —— ern — 


ebäu⸗ 
den, iſt bei einer Anzahlung von 30 — 40,000 
Tblr. ſogleich bei verkaufen, Näheres auf porto⸗ 
freie Brieſe bei V. Görecki, Rentier fin 
Barcin, Kreis Schubin (Poſen). 913) 


e, fremder 


t wiederbrachte, 


Ein Rittergut in der Provinz Poſen, Kreis 


Zur Führung v. Geſchaͤfts⸗ 


büchern, ſowie auch zur Ertheilun ti 
Anleitung hier am Platze er pn en 
empfiehlt ſich Edw. Klitzkowski, Langenm. W. 


DerGaſthofzumGoldenen 


Löwen in Graudenz 


iſt ſeit dem 12. d. Mts. auf den Unterzei 
käuflich übergegangen. g . 


indem ich dieſes dem geſchätzten reiſenden 
ublikum 4 65 wie den geehrten Herren Be⸗ 
!bern ergebenſt mittheile, erlaube ich mir noch 
ie Verſicherung hinzuzufügen, daß ich allen An⸗ 
orderungen, die an mich geſtellt werden auf 
werd reitwiligſte nachzukommen mich bemühen 


B48 
15 aasner, 


ee Firma: Julius Baasner. 

Mete 5 30 Jahren beſtehende Wagens 

ehr 3 — Kia * ic Krankheitshalber unter 

oder zu verpachten. 8 
arienwerder. 

975 


n 


I J. Benkendorff. 
Men ſämmtliches Lager, beſtehend aus mo: 


dernen ganz und halbverdecktene, ſowie 


ener en Rummets und Bruft 
eſchirre, wünſche i rankheit m 
lichſt bald auszuverkaufen. W 


Marienwerder. 
ar J. Benkendorff. 
% Mehrere Reit- n. 
BR Fe 
mh taner Race ſtehen 
Er in Stadt Marien: 
burg am hohen Thor zum Verkauf. 


zun Ver (986) 


NAHE — 

176 kernfette Schafe 
find in Kl. Kſionsken bei Jablonowo zu vers 
kaufen. Dieſelben find. bis 50 d. M. geſchoren. 


131 Stück fette Schafe 
ſtehen zum Verkauf in Vor⸗ 
werk Altmark bei Stuhm. 


400 Keitbammel 


ſtehen auf dem Dom. Friedeck (Plon⸗ 
chott) bei Wrotzk zum Verkauf. (501) 


Ueber Gutsverkäufe 


„Weber Guts vert 
N Bertele l 
Capitalien 5 


von Inſtituten hat in größeren a l 
6＋ :! 
Preuß. Hppolhelen-Uciien⸗Bank. 8 i a 


Ye vielſeitige Anfragen i 
die BrennererVerwalterftelle in 
befegt iſt. . 


Guts⸗Ankauf⸗Geſuch. 


Ein ſchönes Gut von 400 bis 1000 Morgen 
Landes mit wohl eingerichtetem Wohnhaus und 
fin geſuc wird in der Provinz Preußen zu Tau 
en geſucht und belieben Selbſtverkäufer ihre Of⸗ 
ſerten franco nebſt genauer Angabe unter der 
Chiffre F. 2. 990 an die Expedition dieſer Zig. 
zu richten 
Ein junges Mädchen, anſtändiger Jane ie, 
S wünfht ſobald als möglich eine Stelle in 
einer Wirihſchaft zu übernehmen. Offerten er⸗ 
bittet Z. 40 poste restante Pelplin. 953) 
(& in junges Mädchen, achtbarer Familie, wünſcht 

Lſobald als möglich eine Stelle in einer Buch⸗ 
ne, 5 einem anderen anſtändigen Ge⸗ 


ſerten erbittet man bald unter J. 10 
poste restante Polplin. 


Ei junger Mann, mit der Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, der mehrere Jahre 
in einem Getreide⸗Geſchäft gearbeitet, ſucht an⸗ 
derweitig Stellung, Adreſſen werden unter No. 
974 in der Expedition dieſer Zeitung entgegen⸗ 
genommen. 


Für mein Materials und 


Deſtillations · Geſchäft fu f ; 
ling von Auswärts. ft ſuche fofort einen Lehr 


— F. W. Schnabel, Fischmarkt. 
Für mein Cigarrengefchäft 

ſuche ich einen Lehrling. 

(1000) A. Szolkowski. 


New-LTorker Caffechans, 
ZJopengaſſe 32 
a 


Su (976) 


Hallmauws Hotel, Breite. 39, 

Heute Freitag und folgende Abende Concert 
der rühmlichſt bekannten Muſik⸗ und Sängers 
eſellſchaft des Guitarren⸗Virtuoſen und Komiters 
errn L. Moſer aus Breslau. 89) _ 


Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, den 27. April: Auftreten der 
Soubretten Frl. Hertzog und Fr. Eisfeld, 
des Komikers Herrn Köhler und ſämmt 
licher engagirten Künſtler. Anfang! Uhr. 
en 9. d. M. hat ſich ein brauner Hühner⸗ 
> eingefunden; der Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Koſten 9885 Ems 


pfang nehmen. ) 
Steiu, Straſchin. 


2 En nn ‚⏑ꝙFÜ:— ——...—— 
Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Danzig. 


